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Die Miedelsbacher drängen auf eine Entlastung der stark befahrenen Ortsdurchfahrt. Foto: Archiv/WKZ

„Wir müssen am Ball bleiben“
Ortsumfahrung Miedelsbach: OB hofft nach RP-Gespräch auf eine Realisierung bis zum Jahr 2020

(jab) - Die neue Ortsumfahrung von Miedels-
bach verspricht zum Dauerthema mit momen-
tan noch ungewissem Ausgang zu werden. Wie
und wann es denn weiter geht, wollten OB
Matthias Klopfer, Baubürgermeister Andreas
Stanicki und Stadtplanungsamtsleiter Man-
fred Beier bei einem Gespräch im Planungsre-
ferat des Stuttgarter Regierungspräsidiums
wissen. Sie kehrten mit einer guten und einer
weniger guten Nachricht zurück ins Remstal.

Positiv ist zunächst, dass Miedelsbach in der
Prioritätenliste der Planungsbehörde noch
ganz weit oben eingestuft ist. Schwieriger ge-
staltet sich der Realisierungszeitpunkt. Die
grün-rote Landesregierung wird erst im kom-
menden Jahr entscheiden, wie es im Straßen-
bau weitergeht. Dann werden die Prioriäten
im Landesverkehrsplan festgelegt. Weil die
Koalitionsvereinbarung im Grundsatz zu-
nächst keine neuen Straßen vorsieht, ist wohl
kurzfristig mit keinem Baubeginn zu rechnen.
OB Matthias Klopfer hegt dennoch die Hoff-
nung, im Jahr 2020 das Band durchschneiden
und die entlastende Umgehung dem Verkehr

freigeben zu können: „Dies wäre eine mögliche
Wunschvorstellung.“ Spätestens ab 2014 gelte
es deshalb Druck zu machen, um das notwen-
dige Planfeststellungsverfahren einzuleiten
und voranzutreiben. Zum Glück sei man sich
im Gemeinde- und Ortschaftsrat einig, auf
eine vollständige Umfahrung am Stück zu set-
zen und sich auf keine Teillösungen einzulas-
sen. Momentan müsse man froh sein, „dass wir
noch dabei sind.“

In Miedelsbach löst der Zeithorizont einiges
Grummeln aus. Dort wünscht man sich eine
schnellere Entlastung der Ortsdurchfahrt. So
gesehen blickt Ortsvorsteher Hermann Möss-
ner erfreut, aber durchaus auch etwas neidisch
ins benachbarte Haubersbronn, wo die Stadt
nach der gelungenen Umgehung einschließlich
Aufstieg nach Welzheim jetzt nochmals gut
eine halbe Million Euro in die Hand nimmt, um
die Durchgangsstraße verkehrsberuhigt zu ge-
stalten. Mössner verweist auf die Logik und
ursprüngliche Planung: „Die Straße muss wei-
ter gebaut werden. Auch Miedelsbach braucht
eine Umfahrung.“ Dies sei notwendig, ansons-

ten bleibe der Ort ein zweigeteiltes Straßen-
dorf. Hermann Mössner, ganz Realist, setzt
deshalb auf eine baldige Planung, ohne die es
nun mal keinen Bau gebe: „Da müssen wir am
Ball bleiben.“

Richtig gehend „enttäuscht“ äußert sich
Burkhard Weiß, Sprecher der Bürgerinitiative
Pro Umfahrung Miedelsbach (ProMiUm), über
das Ergebnis. Er wertet es als positiv, dass die
Umfahrung immer noch auf der Agenda ist, al-
lein der Zeithorizont 2020 ist für ihn „völlig
inakzeptabel.“ Dieser bedeute, dass die Mie-
delsbacher auf viele Jahre hinaus der enormen
Belastung durch den hohen Durchgangsver-
kehr ausgesetzt bleiben. Weiß fordert deshalb
Stadtverwaltung, Stadträte und Landtagsab-
geordnete auf, „sich weiterhin aktiv für die
Realisierung der Umfahrung Miedelsbach ein-
zusetzen und verstärkte Anstrengungen zu un-
ternehmen, dass die Umfahrung mit höchster
Priorität in den Landesverkehrsplan 2012 auf-
genommen wird.“ Wenn nicht schnell etwas
geschehe, brauche man Ersatzlösungen wie
Lärm-, Feinstaub- und CO2-Messungen.

Wilhelm Pesch: Beim
Verfassen des Arti-
kels an diesem Mitt-
woch, dem Jahrestag
der Judenvernich-
tung durch die Nazis
am 9. November
1938 (Reichspo-
gromnacht) fällt mir
der persönliche Inte-
grationsbeitrag der
Schwäbin ein, die
ihrem kurdischen Kollegen während der
Mittagspause – es ging um die Erklärung
des Wortes „Nickerchen“ - wieder einmal
Sprachunterricht gibt.

Eine Integration ohne deutsche Sprach-
kenntnisse ist nicht möglich. Hier leistet die
Volkshochschule wertvolle Arbeit, indem
sie Deutsch-Integrations-Sprachkurse an-
bietet, die zudem gefördert werden. Lobend
erwähnt werden müssen in diesem Zusam-
menhang auch die Sprachkurse für Anal-
phabeten, um Lesen und Schreiben zu ler-
nen.

Der Verein „Weiler gegen rechts“ plant,
Hausaufgabenbetreuung für Migrations-
kinder anzubieten. Große Probleme haben
unsere Mitmenschen mit Migrationshinter-
grund damit, die vielfältigen Angebote in
unserer Stadt zu erkennen und zu durch-
schauen. Man muss schon gezielt danach
suchen. Eine Integrationsbeauftragte/r
könnte zum Beispiel diese Angebote bün-
deln und richtig öffentlich machen und an-
bieten.

Bei kürzlich in der Galerie für Kunst und
Technik abgehaltenen Workcafés bezie-
hungsweise Runden Tische wurde die He-

rausgabe eines Handbuches vorgeschlagen.
Dieses würde dazu beitragen, die Struktur-
kenntnisse der Mitmenschen mit Migrati-
onshintergrund zu verbessern.

Sehr wichtig halten wir die Durchmi-
schung in allen Arbeitsbereichen unserer
Gesellschaft, zum Beispiel als Polizeibeam-
te, im Gesundheitswesen und im Rathaus/
Öffentlicher Dienst.

Zurückgesetzt müssen sich unsere EU-
BürgerInnen vorkommen, da sie nur bei
Kommunalwahlen ihr Kreuzchen machen
dürfen. Auch jetzt zur Volksabstimmung
bezüglich S 21dürfen Steuerzahler mit Mi-
grationshintergrund nicht teilnehmen!

Ein Schritt in die richtige Richtung sind
die im nächsten Jahr geplanten „Integrati-
ons-Projektwochen Vielfalt in Schorndorf“.
Menschen mit Migrationshintergrund sind
schon lange keine Randgruppe mehr, sie
bilden einen großen Teil unserer Gesell-
schaft, fast jeder erlebt sie als Nachbar, sie
sind Normalität.

Und die städtischen Haushaltsmittel,
aufgestockt durch Spenden, fließen in fol-
gende Angebote: Trainingswochenende,
Broschüre über türkischstämmige Deut-
sche, Nachschlagewerke, Streitschlichter-
Ausbildung, Fortbildungs-Veranstaltungen
zum Thema Islam, Sprachkurse.

Bleibt noch der Wunsch und Hoffnung,
dass sich die noch skeptischen Ratskollegen
von der CDU und FDP in den nächsten Mo-
naten mit Elan und Ideen in die Integrati-
ons-Projektwochen einbringen.

Wir sind ein weltoffenes Baden-Würt-
temberg und haben vielfätige Chancen
durch eine aktive Integrationspolitik auf
kommunaler Ebene.

»Politik im Rathaus: Die Grünen-Fraktion

„Integration fängt bei mir an! “

Initiative „Deutschland - Land der Ideen“
Wettbewerb „365 Orte im Land der Ideen“ 2012

Auch im Jahr 2012 zeichnet die Initiative
„Deutschland – Land der Ideen“ und die
Deutsche Bank unter der Schirmherrschaft
von Bundespräsident Christian Wulff 365
„Ausgewählte Orte“ aus, die mit Ideen und
Projekten einen nachhaltigen Beitrag zur
Zukunftssicherung Deutschlands leisten.
Bewerben können sich wiederum Unter-
nehmen und Forschungsinstitute, Kunst
und Kultureinrichtungen, Schulen, Univer-
sitäten, soziale Einrichtungen und Initiati-
ven aus den Kategorien: Wirtschaft, Kultur,
Bildung, Umwelt, Wissenschaft und Gesell-

schaft.
Nähere Informationen zum Wettbewerb

und ein Onlineformular zur Bewerbung un-
ter www.land-der-ideen.de. Bewerbungen
können bis zum 4. Dezember abgegeben
werden.

Für Rückfragen zum Bewerbungsprozess
steht das Wettbewerbsprojektteam unter
Tel. 0700/365 0 2012 (12 ct./Minute aus dem
Festnetz der Deutschen Telekom, Montag
bis Freitag von 9 bis 13 Uhr) oder per E-
Mail unter kontakt@land-der-ideen.de ger-
ne zur Verfügung.

Tulle ein Stück näher gerückt
(jab) - Schorndorf ist der französischen Partnerstadt Tulle ein Stück näher gerückt. Dies zumindest
symbolisch. Nur wenige Meter vom Wegweiser mit der Aufschrift „Tulle 950 Kilometer“ entfernt,
pflanzten Mitglieder des Schwäbischen Albvereins und des Partnerschaftsvereins zusammen mit
OB Matthias Klopfer und seinem Vorgänger Winfried Kübler eine junge Friedenslinde (Foto). Diese
hat an ihrem Standort vor dem Aichenbach-Kindergarten reichlich Platz, um zu einem stattlichen
Baum heranzuwachsen. Der kleine Festakt wurde von der örtlichen Albvereingruppe organisiert, die
heuer ihr 125-jähriges Bestehen feiert. Das Bäumchen stifteten die französischen Freunde als Zei-
chen der Freundschaft. OB Klopfer sprach von einem „Symbol für eine ganz besondere Städtepart-
nerschaft.“ Winfried Kübler berichtete von seinem Besuch im Jahr 1994, als in Tulle an das vor 50
Jahren durch deutsche Wehrmachtsangehörige begangene Massakers erinnert wurde. Seine Frau
und er seien die einzigen Deutschen im Trauerzug gewesen. Das etwas mulmige Gefühl sei bei ihm
verschwunden, als ihn eine Französin angesprochen habe, deren Mann einst von Landsern erhängt
wurde: „Es ist wichtig, diese Partnerschaft weiter zu pflegen.“ Foto: Aschbacher

Ulla Lachauer ausgewählt
Barbara-Künkelin-Preis 2012 geht an die Stuttgarter Publizistin

Barbara-Künkelin-Preisträgerin 2012 ist
Ulla Lachauer. Sie ist freie Publizistin, Au-
torin und Historikerin, stammt aus Westfa-
len und lebt seit 2008 in Stuttgart. Seit den
1980er Jahren arbeitet sie als Fernseh- und
Rundfunkjournalistin. Ihre Arbeitsgebiete
umfassen Themen, die das Anliegen des
Preises im Kern betreffen: „gegen den Zeit-
geist“, „innovativ und mit Wirkung auf die
Zukunft“ gerichtet. Das Werk von Ulla La-
chauer hat die Ziele des Preises auf eine be-
eindruckende, sensible und sehr eigenstän-
dige Weise behandelt, ‘übersetzt’, global
und kulturell erweitert.

Ihre Hauptthemen sind, zur Zeit ihrer je-
weiligen Veröffentlichung, oft Tabuthemen.
Sie handeln von Kultur- und Heimatver-
lust, Vertreibung, Isolation, Integration.
Ulla Lachauer ist eine Entdeckerin, die -
weit ab vom mainstream - mit Neugier und
großer Intuition recherchiert, sich auch po-
litisch unliebsamen Themen widmet und
ihnen poetisch Ausdruck verleiht. Ihre Bü-
cher über Osteuropa verschafften ihr eine
große Leserschaft, mit der sie über Vorträge
und Lesungen in regem Austausch steht.
Dabei ist sie stets und zuvorderst mutige
Sprecherin für Frauen, die in ihrer Kultur
keine eigene Stimme haben.

Von besonderem Gewicht für die Aus-
wahl als Preisträgerin war, dass sie die Ge-
schichten nicht um ihrer selbst willen er-
zählt, sondern aus Sicht aktueller, oft bren-
nender und verborgener Problemlagen,
aber auch im Blick auf zukünftige Wand-
lungsprozesse. Sie hat, erstmals und vor der
Öffnung des Eisernen Vorhangs, entwurzel-

ten und vertriebenen Menschen ein Gesicht
gegeben. Die von ihr befragten Menschen
und ihre Lebensgeschichten sind stets Teil
des Politischen, im weitesten und besten
Sinne. So gelingen Ulla Lauchauer faszi-
nierende Kultur-Porträts, die Menschen
Würde und Wert, Gewicht und Mut zu ge-
ben vermochten.

Anna Barbara Walch-Künkelin gilt als
Stadtheldin, Widerstandskämpferin und
Anführerin der Schorndorfer Weiber. Sie
verhinderte 1688 die Kapitulation der Stadt
Schorndorf vor den französischen Truppen
unter General Mérlac.

Die Preisverleihung findet am Sonntag,
11. März 2012 um 11 Uhr Barbara Künkelin
Halle statt.

Ulla Lachauer ist die Barbara-Künkelin-Preisträ-
gerin 2012. Foto: Stephanie Schweigert

Stadtführung mit der Mütze
Zur Weihnachtswelt ab 2. Dezember

Stadt Schorndorf und SchorndorfCentro
haben sich ein besonderes Angebot zur
Weihnachtswelt vom 2. bis 21. Dezember
einfallen lassen: „Mit der Mütze durch die
Stadt“, lautet das Motto der Führung, die
erstmals angeboten wird und die sich bei-
spielsweise bestens als Auftakt zur indivi-
duellen Weihnachtsfeier eignet.

Mit einer schicken roten „Schorndorfer
Weihnachtswelt“-Mütze auf dem Kopf er-
leben die Teilnehmer die historische
Schorndorfer Altstadt in vorweihnachtli-
chem Glanz. Nach dem rund 30-minütigen
Stadtrundgang können sich die Mützenträ-
ger dann auf dem schmucken Weihnachts-
markt mit einem Glühwein oder alkohol-
freien Punsch aufwärmen.

SchorndorfCentro lädt hierzu zum Son-
derpreis von nur 1,50 Euro pro Person ein.
Die Teilnehmer erhalten vom Rathaus einen
Gutschein, der sie als „Mützengruppe“ aus-
weist. Die Mützen sind gratis!

Teilnehmer pro Gruppe: maximal 20 Per-
sonen. Kosten für die Stadtführung: 30
Euro (direkt an Stadtführer zu entrichten)
zzgl. 1,50 Euro pro Person für Glühwein/
Punsch - auf jedem Stand der Schorndorfer
Weihnachtswelt.

Weitere Infos und Buchung bei der Stadt-
info Schorndorf, Kirchplatz 7-9, 73614
Schorndorf, Telefon 07181 602-140, Telefax
07181 602-25140; stadtinfo@schorndorf.de,
www.schorndorf.de.

Ihren Geburtstag feiern (veröffentlicht
werden 75, 80, 90 und ab 100 Jahre alte Mit-
bürgerInnen) in der Kernstadt:

Herzlichen
Glückwunsch

Am 17. November Emil Christian Burk-
hardt, Burgstraße 90, 90 Jahre.
Am 19. November Peter Prömm, Rehhal-
denweg 27, 75 Jahre.
Am 22. November Konrad Mroncz, Mittlere
Uferstraße 74, 90 Jahre; Horst Werner
Adam, Lutherstraße 14, 75 Jahre.
Am 23. November Michael Drotleff, Vor-
stadtstraße 45/2, 75 Jahre.

Das Fest der Goldenen Hochzeit (50 Jahre
verheiratet) feiern:
Am 18. November Josef und Elisabeth Gil-
lich, Gmünder Straße 24.
Am 20. November Hans und Sonja Wagner,
Silberhalde 3.

Neues Gaststättenverzeichnis
Erstmals Übernachtungsmöglichkeiten im Comic-Museum „Piccolo“ angeboten

Erstmals 2009 wurde ein gemeinsames
Gaststättenverzeichnis für Schorndorf und
Winterbach herausgegeben. Nicht ganz
zwei Jahre später musste jetzt bereits eine
zweite Auflage gedruckt werden.

Wer in den beiden Kommunen eine Un-
terkunft sucht, kann aus unterschiedlichen
Übernachtungsmöglichkeiten vom 4-Ster-
ne-Haus über den Gasthof, der Ferienwoh-
nung bis zum Wohnmobilstellplatz wählen.

„Das gemeinsame Gastgeberverzeichnis
ist praktische Wirtschaftsförderung für die
kleinen und mittelständischen Betriebe und
versetzt uns gleichzeitig in die Lage, umfas-
send Auskünfte und dem Gast ein breites
Informationsangebot geben zu können“,
teilen die Gemeindeverwaltungen von Win-
terbach und Schorndorf mit.

Das Gastgeberverzeichnis erfasst die An-
zahl der Betten, die Preise, die Ausstat-
tungsmerkmale der Beherbergungsbetriebe
sowie die Anreisemöglichkeiten in die bei-
den Remstal-Gemeinden.

In der Daimlerstadt ist ein besonderes
Fachwerk-Kleinod als Übernachtungsmög-
lichkeit hinzugekommen. Wer möchte,
kann seine Nächte mit den früher sehr be-
kannten Helden wie Tibor, Akim, Marco,
Sigurd und Falk im Comic-Museum „Picco-
lo“ unter einem Dach verbringen.

Im Dachgeschoss ist in liebevoller Arbeit
eine behagliche Ferienwohnung für zwei
Personen mit modernem Wohnkomfort und
vielen historischen Details entstanden.

Neuigkeiten gibt es auch vom Hotel an
der Rems. Das Haus an der Stuttgarter
Straße ist vom Hotel- und Gaststättenver-
band mit drei Sternen klassifiziert worden.

Seit einigen Jahren bietet der Deutsche
Tourismusverband eine Klassifizierung für
Ferienwohnungen an. Die Ferienwohnung
Scharr hat sich dieser Prüfung gestellt und
wurde mit F-3 Sternen ausgezeichnet.

Erhältlich ist die Broschüre an der Stadt-
info im Stadtmuseum am Kirchplatz und
bei der Gemeindeverwaltung Winterbach.
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